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PALMSONNTAC

7\ m Tag d,rriruI hiirtc tJicVrll<snrt'ng,r, clic: sich zum Fest
Aeingciunclcn haüe, Jcsus konrmr: nac:h Jr.rrusalem. Da nahrnen
sie Palmzrveige, zogen hinaus, unr ihn zu entp{angen, und riefen:
Hosiannal Cesegnet sei er, der konrnrt irn Narlen des Herrn, der
König lsraels!

Jesus fand einen jungen Esel und setzte sich darauf - wie es in der
Schrift heißt Fürchre dich nicht, Tochter Zion! Siehe, dein König
kommt; er sitzt auf dem Fohlen einer Eselin.
Das alles verstanden seine Jünger zunächst nicht; als Jesus aber
verherrlicht war, da wurde ihnen bewusst, dass es so über ihn in der
Schrif t  stand und dass man so an ihm gehandelt hatte .. .
jesus aber antwortete ihnen: Die Stunde ist gekommen, dass der
Menschensohn verherrlicht wird. Amen, amen, ich sage euch: Wenn
das Weizenkorn nicht in die Erde fäl l t  und stirbt, bleibt es al lein;
wenn es aber stirbt, bringt es reiche Frucht. Wer an seinem Leben
hängt, verliert es; wer aber sein Leben in dieser Welt gering achter,
wird es bewahren bis ins ewige Leben. Wenn einer mir dienen wil l ,
folge er mir nach; und uro ich bin, dort rvird auch mein Diener sein.
Wenn einer mir dient, wird derVater ihn ehren.

Jetzt ist meine Seele erschüttert. Was soll ich sagen: Vatet rette mich
aus dieser Stunde? Aber deshalb bin ich in diese Stunde gekommen.
Vater, verherrl iche deinen Narnen! "."

Johannes 1 2,12-17 .23-28

Deshalb l iebt mich derVater, weil  ich mein Leben hingebe, um
es wieder zu nehmen. Niemand entreißt es mit sondern ich gebe es
aus freiem Willen hin. lch habe Macht, es hinzugeben, und ich habe
Macht, es wieder zu nehrnen. Diesen Auitraq habe ich von meinem
Vater empfangen.

Johannes  
' 10 ,17 -18



Jubla Iaut, Tochter Zionl Jauchze, Tochter Jerusaleml Sieh, dein
Konig kommt zur dir. Er ist Berecht Lrnd hilft; er ist demütig und reitet
auf einem Esel, auf einern Fohlen, dem Jungen einer Eselin.

Sacharja 9,9

lhr Tore, hebt euch nach oben, hebt euch, ihr uralten Pforten;
denn es l<ommt der König der Herrl ichkeit.

Wer ist der König der Herrl ichkeit?

Der Herr, stark und gewaltig, der Herr, mächtig im Kampf.

lhrTore, hebt euch nach oben, hebt euch, ihr uralten Plrorten;
denn es kommt der König der Herrl ichkeit.

Wer ist dcr König der Herrl ichkeit?

Der Herr der Heerscharen. er ist der König der Herri ichkeit.
Psalnr 24,7-1O



MONTAG

ner Herr al>er sprach: Simon, Simon, der Satatr hat verlangt, dass
L/er euch wie \4rr-ieen sieben darf. lch aber habe {ür dich gebetet,
dass dein CIaube nicht erl ischt . . .  Darauf sagte Petrus zu ihm: Herr
ich bin bereit, mit dir sogar irrs Cefängnis und in der"rTod zu gehen.
Jesus erwiderte: Ich sage dir, Petrus, ehe heute rler Hahn kräht. wirst
du drcimal leugnen, mich zu kennen ,. .

Darauf nahrnen sie ihn fest, führten ihn ab urrd brachren ihn in
das Haus des l-lohenpriesters. Petrus folgte von weitem. Mitten im
Hof hatte man eirr Feuer angezündet und Petrus setzte sich zu den
Leutcn, cl ic dort beieinandersaßen. E;ne Magd sah ihn am Feuer
sitzen, schaule ihrr genau an und sagte: Der war auch mit ihm
zusammen. Petrus aber leugnete es und sal3te: Frau, ich kenne ihn
nicht. Kurz danach sah in c'in anderer und hemerkte; llu gehtirst
auch zu ihnen" Petrus aber sagte: Nein, Mensch, ich nicht! Etwa eine
Stunde später behauptete wieder einer: Wahrhafr ig, der war auch mit
ihm zusammen; er ist doch auch ein Cali läer. l2etrus aber erw,iderte:
rVensch, ich weiß nicht, wovon du sprichst. lm selben Augenblick,
noch wäl'rrend er redete, krähte ein Hahrr. Da rvandte sich der Herr
unr und blicktc Pctrus an. Und Petrus erinnc'rte sich an das, was der
Herr zu ihm qesagt hatte.. .  Und er ging hinaus und weirrte bit terl ich.

Lukas  22 ,31  ̂34 .54-62



Dieser vielsagende,
allwissende Blick!
L i ebevo I I z u rechtwe i send.
Kein Vorwurf ist zu lesen.
Petrus kann den Blick
nicht mehr vergessen.
Er erinnert sich
kurze Zeit zurück:
Sein Leben wollte er
für seinen Meister lassen.
Er hatte sein Vertrauen
auf sich selbst gesetzt.
Und jetzt?

Nein, es ist nicht zu fassen.
Den Herrn, der ihn Freund g,enannt,
mit dem ihn stets
innige Liebe verband,
der es immer gut gemeint,
ihn hat er verleugnet.
Und Petrus weint.
Weint fassungslos.



DIENSTAG

\  /on Kaiphas l>rachten sie Jesus zunr Prätoriurn; es war früh
V am Morgen. Sie selbst gingen nicht in das Cebäude hinein,

um rr icht unrein zu werden, sondern das Paschalamm essen zu
können. Deshalb kam Pilatus zu ihnen hcraus urrd fragtc:
Welche Anklage erhebt ihr gegen diesen Menschen? -. -

Pi latus ging wieder in das Prätorium hinein, l icß lesus rufen und
fragte ihn: Bist du der König cler Juden? .. .

Jesus antwortete: Mein Königtum ist nicht von dieser Welt. Wenn
es von dieser Welt wäre. würden meine Leute kärnpfen, damit ich
den Juden nicht ausgeliefert würde. Aber mein König,tum ist n;cht
von hier. Pi latus saete zu ihm: Also bist du doch ein KöniB? lesus
antwortele: Du sagst es, ich bin ein König. lch bin clazu g€boren
und dazu in die Welt gekommen, dass ich für die Wahrheit
Zeugnis ablege. leder, der aus der Wahrheit ist, hört meine
Stimme. Pilatus sag,te zu ihm: Was ist Wahrheit?

Nacl 'rdem er das gesagt hatte, ging er rvieder zu den Juden hinaus
und sagte zu ihnen: lch f inde keinen Grund, ihn zu veruneilen.

Johannes 1  8 ,28-29.33 .36-38

f )enn uns is t  e i r )  Kind geboren,  e in Sohn ist  uns g,eschcnkt .  Die
Herrschaf t  l iegt  auf  seir rer  Schul ter ;  man nennt ihn:  Wunderbarer
Ratg,eber. Starker Cott, Vater irl Ervigkeit, Fürst des Friedens. Seine
Herrschaft ist groß. und der Friede hat kein Ende.

lesaia 9,5-6



Verlassen von Freunden,
umgeben von Feinden -

da steht er - alleine.
Sie suchen nach Schuld
und finden doch keine.

Da steht er - ohnntächtig,
und ist doch allmächtig,
den Vater zu bitten
um zahllose Dienen
die Einhalt gebieten.

Doch lässt er sich schlagen,
ver I eu mden, verkl agen,
der Heilige, Reine.
Sie suchen nach Schuld
und finden doch keine.

Er trägt seine Bürde
gelassen mit Würde.
Und im Cerichtssaal weht
ein Hauch von Majestät,
als Jesus Christus spricht:
,,lch bin ein KöniE."



MITTWOCH

l lamals rvar gcradc ein berüchtigter Mann namcns
l-- lBarabbas i rn Ccfängrr is .  Pi latus f ragtc nun die Mengc,  d ie
zusamnrengekommen r tar :  Was vvol l t  ihr? Wen sol l  ich f re i lassen,
Barabbas oder lesus, den man den Messias nennt? Er wussle nämlich,
class nran lesus nur aus Neid an ihn ausgelie{ert hatte.

Manhäus  27 .16 .?8

Da schr ierr  s ie a l le rn i te inander:  Weg mit  ihm; la_ss Barabbas f re i !  . . .
Pi latus aber redete wieder auf  s ie e in.  denn er wol l te lesus f re i lassen.
Doch s ie schr ien:  Kreuzige ihn,  kreuzige ihn!  . . .

Lukas 23.1 B.2O-2 I
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Wie einer, vor clenr nran das Cesicht verl-rüllt, war er verachtet;
rl,ir schätzten ihn niclrt. Aber er hat unsere Krankheit getragen
und unsere Schmerzen auf sich gcladen. Wir lneinten, er se r von
Cott geschlagen. von ihm getroffen und gebeugt. Doch er wurde
durchbohrt wegen Ltnserer Verbrechen, wel4en unse rer Sünden
zermalmt.  Zu unserern Hei l  lag die Strafe auf  ihnr,  durch seine
Wunden s ind rv i r  gehei l t .  Wir  hat ten uns al le ver i r r t  wie Schafe.  jeder
ging für  s ich seinen Weg. Doch der Herr  lud auf  ihn die Schuld von
uns  a l l cn .

Jesaia 53,3-6



Ein ganz extremer Fall.
Pilatus stellt zur Wahl
zwei Welten gegenüber.
F instern is  und L icht-
Das Vol k wi I I Jesus nicht,
es ist verblendet:, voller Hass
und wählt den Mörcler
Earabbas.

Cezeichnet van Cewalt,
die Miene finster, kalt,
steht er ihnt gegenüber,
cler Liebe in Person,
dent reinen Cottessahn.
DasVolk schreit ohne IJnterlass,

" kreuz'g,e Jesus, gib uns
Barabbas.

Barabbas kann's nicht fassen,
die Strafe ist erlassen.
Der Mann ihm gegenüber,
der nie gesündigt hat,
ninrmt sie auf sich
und stirbt an seiner Sfaft -
Du starbst, Herr, auch für mich,
an nteiner Statt.



DONNERSTAG

t - ) i la tus ging wicclcr  h inaus und sag, te zu ihncn:  Seht,  ich br inge ihn

f-  zt '  cuch herarrs;  ihr  sol l t  wisserr .  dass ich keincn Crund f indc,  ihn

zu verurteilen. Jesr-rs kam heraus; er trug die Dornenkrone und den

purpurroten Mantel. Pilatus sagte zu ihnen: Seht. da ist der Menschl

Als d ie Hohenpr iesler  und ihre [ f  iener ihn sahen, schr ien s ie:  Ans

Kreuz mit  ihm, ans Krcuz mit  ihml Pi latus sagte zu ihnen: Nelrmt

ihr  ihn hin uncl  kreuzigt  ihn!  Denn ich f i r rde keinen Crun<J,  i l - rn zu

Verurteilen.

lohannes 19,4- f i

-\
-t-

Dann sprach C<rt t :  Lasst  uns Menschelr  macfren als unser

Atrbi ld,  uns ähnl ich . . .  Cot t  schuf  a lso den Menscl- ren als sein

A b b i t d . . .

l . M o s e  1 , 2 6 - 2 7

ln ihm war das Leben, und das Leben war das Licht  der

Mcnschcn,  Und das Licht  leuchtet  in der Fi r rsterr l is ,  und die

Finstcrnis hat  es nicht  er fasst  . . .Er  kam in sein EiSentum, aber d ie

Seinen nahmen ihn nicht  auf .  Al len aber,  d ie ihn aufnahmen. gab

er Macht,  Kinder Gottes zu w'erden,  a l len,  d ie an seinen Namen

glauben.

lohannes 1,4-5.1 
' l  - ' l  2



Siehe, der Mensch,
wie Cott ihn sich gedacht. -
Von Feinden streng bewacht
lässt er sich hart verk[ap;en.
Sie spotten, schreien, lachen.
Und Jesus schweigt.
Pilatus sieht ihn an,
und seine Aup1.en fragen:
Was ist das für ein Mann?

Jesus, der Mensch,
wie Cott ihn sich gedacht,
hat sich zunt Knecht gemacht:
des bösen Bruders Bürde
von Trug und Herzenshärte
lud er auf sich. -
Mit Iiebender Geduld
uncl königlicher Würde
starb er für fremde Schuld.

jesus, der Mensch,
wie Catt ihn sich gedacht.
Er hatte wohl die Macht,
vo m K reu z herahz u ste i gen,
als König sich zu zeigen ...
Noch wartet er,
es ist noch nicht so weit.
Doch bald bricht er das Schweigen
und kontmt in Herrlichkeit.



KARFREITAC

\ lachdern sic ihn gckreuzigt hatten, warfen sie das Los
|  \  und ver le i l ter)  seine Kielder unter  s ich . . .  Die Leute,  d ie

vor[>eikamen, verhöhnten ihn, schüttellen den Kopf und riefen:
Du willst den Tempel niederreißerr und in drei Tagen wieder
aufbauen? Wenn du Cottes Sohn bisr ,  h i l f  d i r  selbst  und ste ig herab
v o m  K r c u z . . . .

Von dcr sechstcn bis zur neuntcn Stunde hcrrschte eine Finsternis irn
ganzen Lancl .  Und um die neunte Stunde r ief  Jesus laut :  Ei i ,  El i ,  lema
sahachtani?, cjas heißt: Mein Cott, mein Coü, warum hast du mich
verlassenl

Matthäus 27.35.39 -4O.45 -46

Mein Cott, mein Colt. warum hast du mich verlassen, l>ist fern
meinem Schrein,  den Worten meiner Klag,e? . . .

Meine Kehle ist trocken wic eine Scherbe, die Zunge klebt mir
am Caumen, du legst mich in den Staub des Todes. Viele Hunde
umlagern mich,  e ine Rotte von Bösen t rmkreist  rn ich.  Sie durchbohren
mir  l - länt le und Fül ie.  Man kann al le meine Knochen zählen;  s ie
gaf fen und weiden s ich an mir .  Sie verte i len meine Klei rJer und
rverfen das Los um mein Cewand, Du aber, Herr, halte dich nicht
fern!  Du, meine Stärke,  e i l  nr i r  zur  Hi l fe l

Psa lm  22 .2 .16 -20
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Die Sonne verliert ihren Schein-
Finsternis bricht herei n
am helllichten Tage.
lm Dunkel verhallt
die qualvolle Frage:

,,Mein Cott, o warum
hast du mich verlassen?"
Doch alles bleibt stumm.
Unct in den Straßen
hasten die Menschen.

Denn die Erde zitert.
Ein Beben erschüttert
die ganze Region.
Er stirbt - der Cottessohn.
,,Es ist vollbracht!"



KARSAMSTAG

\  / \  /er l  Rüst tag war und die Ki i rper rvährenr l  des Sabbats n icht
V V rm Kreuz t : le iben sol l len,  batcn die luc lcn Pi latus,  man mög,c

den Cekreuzig,ten die Beine zerschlagen und ihre Leichen dann

abnehmen. denn dieser Sabbat war ein großer Feiertirg.

Also kamcn die Soldaten und zerschlugen dcrn erstcrn die lJeine.

dann dem anderen, der mit ihm gekreuzigt wcrrden war. Als sie äber
zu lesus kamen und sahcn, dass cr schon tot war, zerschlugen sie
ihm die Beine nicht ,  sondern einer der Soldaten st ieß nr i t  der Lanze
in seine Sei te,  und sogleich f loss Blut  und Wasser heraus.  . . -  Denn
das ist geschehen, damil sich clas Schrifnryort erfüllte: Man soll an
ihnr kein Cebein zerbrechen- Und ein anderes Schriftwort sagt: Sie
werden auf den blicken, dr:n sie durchlnhrt haben.

losef ausArinrathäa s.ar ein rünger lesu, al.rer aus Furchl vor den

luden nur heiml ich.  Er bat  Pi latus.  den Leichnanr Jesu abnehmen zu

dürfcn,  und Pi latus c ' r laul : tc  es.  Also kam er und nahm den
Leiclrnarn ab.

Es kam auch Nikodemus, c ier  f rüher e inrnal  lesus bei  Nacht

aufgesr,rcht lratte. Er brachte eine Mischung aus Myrrhc und Aloe,

elrva hundert Pfund. Sie nahnren den Leir:hrram lesu und umwickelterr
ihn nrit Leinenbinden, zusammen rnit den rtohlriechenden Salben,
wie es beim jüdischen Begräbnis Si t te is t .

An dern Ort, rvo man ihn gekreuzi;3t hatte, w'ar ein Carten, und in

denr Ganen war ein ncues Crab, in denr noch nienrarrd beslattet

sar1>rden r*lr. We4en cles Rüsttages dcr Juden und rveil das Crab in der

Nähe lag, setzten sie lesus dort bei.
johannes' l  9,31 -34.36 -42



Durch Haft und Ciericht wurde er dahingerafft, doch wen
kümmcrte scin Ceschick? Er wurde vom Land der Lcbcn<len
abgeschnitten und r,r,egen derVerbrechen seines Volks zu Tode
getroffen"

Bei den Ruchlosen gab man ihnr sein Crab. bei clenVerbrechcrn seine
Ruhstätte, obwohl er kein Unrecht getan hat und kein trügerisches
Worl in seirrem Mund war. Doch der Herr fand Cefallen ar-l seinenl
zerschlagenen Knecht, er rettete rlen. <Jer sein Leben ais Sühnopfer
hingab. Er wird Nachkommen schcn und langc lc l rcn- Dcr Plan dcs
Herrn rvird durch ihn gelingen. Nachdem er so vieles ertrug, erbtickt
cr clas Licht. Er säftigt sich an Erkenntnis. Mcin Knecht, der gerechte,
macht die vielen gerecht, er lädt ihre Schuld auf sich. Deshalb gebe
ich ihrrr seinen Anteil unter dcn Crofkn und r-nit den Mächtigen teilt
er die Beule, weil er sein Leben demTod preisgab und sir1r unter die
Verbrecher rechnen ließ. Denn er truc die Sünden von vielen und trat
f ü r  d i e  Schu td i gen  e i n .

,esäja 5 3,t]-1 2



OSTERSONNTAC

;{ ls Maria das gesagt hatte, wancltc sie sich um und sah Jesus
/1cl.rstehen, rvussle aber nicht, class es Jesus war. Jesus sagte zu il 'rr:
Frau, rvarum rveinst du? Wen strchst dti?

Sie meinte, es sei der Gärtneq uncl sagte zu ihm: Herr. wenn du ihn
weggebracht hast, sa6 nrir, rvohin clu ihn gclcgt hast. Dann will ich
ihn holerr .

l e sus  sag te  zu  i h r :  Ma r i a !  . . .

Maria vorr Magclala Bing zu den Jüngern uncl verkündete ihnen:
tch habe den Herrn g,esehen ...

l ohannes  20 .14 -16 .18

t\'

j

Wenn sich aber d ieses Vergängl iche mit  Unvergängl ichkei t
bekle idet  und dieses Sterbl iche rn i t  Unstedr l ichkei t ,  dann er fü l l t  s ich
das Wort cler Schrift: Verschlungen ist derTod vom Sieg, Tod, rvo ist
dein Sieg? Tod, wo ist dein Stache'l? Cott aber sei Dank, der uns den
Sieg geschenkt hat durch Jesus Christus, unseren Herrn.

l .Ko r i n the r  15 ,54 -57



Maria steht am Crab und weint.
Sie ist todtraurig, denn sie meint,
und es schei!'tt,
der Heiland sei nun nicht mehr da.
Und doch ist er ihr nah.

Die Tränen trüben ihre Sicht,
und sie erkennt den Meister nicht.
,,Maria!"
Da - plötzlich ändert sich ihr Blick.
Maria schaut zurück. -

Sie kann nicht fassen, was geschah-
Er lebt! Der Herr ist wieder da.
,,Mein Meister!"
Er lebt! Das ändert Herz und Sinn:
Schnell eilt sie zu den Jüngern hin:

,,Er lebt, ein Wunder ist geschehen.
Ich habe unsern Herrn gesehen."
ln Ewigkeit
ist er cterselbe wie vor Jahren,
und jeder kann es jetzt erfahren,
dass Jesus Christus lebt.



OSTERMONTAC

7\ m sclbcn Tag waren zwei vön dcn Jürrgern auf dcm Wcg in r:in
/anorf  nämens Emnraus . . .Sie sprachen mite inander über a l ldas,
was sich ereignet hatle. Währer)d sie redeten und ihre Cedanken
austauschten, kam Jesus hinzu unrJ ging rnit ihnerr. Doch sie warert
wie mit  Bl indhei t  geschlagen, sodass s ie ihn nicht  erkannlen . . .

Da sagte er zu ihnen: lSegreift ihr denn nicht? Wie schwer fällt es
euch. alles zu glauben, was die Propheten ßesagt habcn. Musstc nicht
der Messias al l  das er le iden.  um so in seine l ' - lerr l ichke; t  zu gelangen?
Und er legte ihnen dar, ausgehend von Mose und ailen l>ropheten,
was in der gesamten Schrift über ihn geschrieben steht ...

Da gingen ihnen die Augen auf  und s ie erkannten ihn;  c lann sahen
sic ihn nicht  mehr.  Und s ic sagtcn zueinander:  Brannte uns nicht  das
l-'lerz in der Brust, als er unterweßs mit uns redc'te und uns clen Sinrr
cler Schrift erschloss?

Lukas 24.1 3- l  6.25-27 . i l  -12



lhr Ziel ist Emmaus. Die beiden sind erftillt
von alI dem Ceschehen. Enttäuschung undVerdruss
ist ihnen anzusehen. ]esus von Nazareth.
ein so großer Prophet, ausgerüstet mit Macht,
man hat ihn gekreuzigt, umgebracht.

Und sie hatten gedacht, er führte seinVctlk
aus der Knechtschaft heraus. Doch es ist vorbei - aus!
Einer kennt ihre Not, der lang zugehört hat.
Als er sich ihnen naht. erkennen sie ihn nicht.
Doch ihr Herz wird ganz warml

als er mit ihnen spricht und die Schriften erklärt.
Wie ircJisch, verkehrt war doch ihr Sinnen.
Christus musste leiden und den Weg, bereiten
zur Herrlichkeit. Und dann werden ihnen
die Augen g,eöffnet.

Welch Seligkeit, den Herrn, zu erkennen,
zu wissen, Er lebt. Er den sie Meister nennen,
Er lebt, er ist nicht tot, - Celobt sei der Herr.
ihr und unser Cott!



Ein Wort war\, als er auferstanden,
an dem die Jüager ihn erkannten.
Dem Zweifel ntachte es ein Ende.
,,Seht nteine Füße, nteine Hände:
lch bin's!"

Für ntich trägt er auch diesen Namen.
Und wenn mir manchmal Zweifel kamen
in Krankheit, Kummer, Not und Schmerzen,
sprach er mit liebend warmem Herzen:
,,lch bin s!"

iNach Lukas 24,391
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